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des Großherzogthuns f poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller. 
Mittwoch den 11. Mai. | 
Morgen, am Feſte der Himmelfahrt Chriſti, werden keine 

Zeitungen ausgegeben. 


e 

Berlin den 8. Mal. Se. Koͤnigl. Majeſtät ha⸗ 
ben den Kriminalrichter v. Kaiſenberg in Halber⸗ 
ae Kriminal⸗Rath Alergnädigft zu ernennen 
geruht. f 1. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarius und Notarius Krüger zu Halberſtadt den 
Charakter als Juſtiz-Rath Allergnädigſt zu verlei⸗ 
hen geruht. . 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius und Notarius Mal: 
low zu Meſeritz iſt in gleicher Eigenſchaft, mit Ver⸗ 
ſtattung der Praxis bei dem Land- und Stadtge⸗ 
richte, dem Ober-Landesgerichte und Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichte zu Poſen mit dem 1. Juni d. J. da⸗ 
hin verſetzt worden. N 

Der Juſtiz⸗Commiſſatius Drabitius zu Dreb⸗ 
kau iſt in derſelben Eigenſchaft an das Lands und 
Stadtgericht in Kottbus veiſetzt worden. 


A u Ern 
Rußland 


St. Petersburg den 30. April. Se. Kaiſerl. 
Maojeftät Haben dem General der Kavallerie Ro⸗ 
dniecki den Wladimir⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Unter den Perſonen, welche ſich am 14. Februar, 
— Zeit des Brandes der Lehmannſchen Bude, auf 

em Admiralitäts⸗Platze befanden, war auch der 


altere Adjutant der Artillerie-Verwoltung des ab⸗ 


geſonderten Garde⸗Corps, Lieutenant Faddejef, von 
der erſten Leibgarde-Artillerie-Brigade. Als der⸗ 


ſelbe die Flamme an der einen Ecke der Bude bers 


vorbrechen ſah, warf er ſich unverzüglich dahin, 


indem er einige aus dem herumſtehenden Volke zu 


ſich rief, riß mit Hülfe dieſer Letzteren die äußere 
hölzerne Bekleidung der Baracke herunter, drang 
in's Innere des in Flammen ſtehenden Gebäudes 


und rettete mit augenſcheinlicher Lebensgefahr mehe 


rere Perſonen vom unvermeidlichen Tode. Sein 
Mantel, die Uniform, der Hut, der Federbuſch, alles 
brannte ihm auf dem Leibe. Dleſe That wurde 
von der Behörde an Se. Mojeftät den Koifer bes 
richtet, Allerhoͤchſtwelcher den Lieutenant Faddejef 
mit einer am Wladimir: Bande um den Hals zu 
trogenden goldenen Medaille belohnte, welche die 
Aufſchrift führt: „Fur die Rettung Verungluͤckter.“ 

Unter den in der Orelſchen Eparchie im vorigen 


Jahre verſtorbenen 34,720 Perſonen erreichten 35 


ein Alter von 100 Jahr, ſieben ein Alter von 101 
J., zwei von 102 J., drei von 103 J., drei von 
105 J., einer von 106 J., einer von 107 J., einer 
von 108 J., einer von 111 J., einer von 112 J., 
einer von 116 J., einer von 117 J., einer von 118 
J., einer von 120 J. und endlich einer von 122 J. 


Frankreich. 
Paris den 30. April. In dem Schreiben, wel⸗ 
ches von dem Generalſtabe der Pariſer National⸗ 
Garde an die Offiziere der Legion gerichtet worden, 
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und bon dem General Jacqueminot unterzeichnet 
iſt, um fie einzuladen, ſich am 1. Mai in den Tui⸗ 
ferieen einzufinden, heißt es unter Anderem auch, 
daß Se. Majeſtaͤt es mit Vergnügen ſehen würs 
den, wenn fie der Meſſe in der Schloß⸗Kapelle bei⸗ 
wohnten. | . 

Die Gazette des Tribunaux bezeichnet 16 Per⸗ 
ſonen, die geſtern verhaftet worden ſind. Etwas 
Gewiſſes über die eigentliche Veranlaſſung dieſer 
polizeilichen Maßregel weiß man noch nicht. 
Stcit einigen Tagen herrſcht hier eine ungemein 
rauhe Witterung; heute ſchneit es. i 

Der Lemps widerſpricht der von mehreren Blaͤt⸗ 
tern gegebenen Nachricht, daß den Regimentern der 
biefigen Garniſon ein Tagesbefehl vorgeleſen wor: 
den fei, wodurch das Uebertreten in die Fremden⸗ 

Legion erlaubt würde, i f 
Das Gerücht, daß man bei dem Biſchofe von 

Leon bedeutende Geld⸗-Summen gefunden hade, hat 
ſich, einem Schreiben aus Bordeaux zufolge, nicht 
beſtaͤtigt. 

Das 
mehr entſchloſſen habe, die Mitwirkung Frankreichs 
zur Behauptung der gegenwartigen Regierung in 
Spanien in Anſpruch yo nehmen, veranlaßt die Ga- 
zelte de France zu folgenden Bemerkungen: „Dies 
fer aber malige Verſuch, die Franzoͤſiſche Regierung 
zu einer wirkſameren Einmiſchung als die bisher 
gde zu verleiten, wird eben ſo wenig fruchten, als 
alle frühere. Der Spaniſche Votſchofter in Paris 
kennt in dieſer Beziehung den Willen, der die Po⸗ 
litik des Kabinets der Tee een leitet; er weiß, 
daß man keine Ausgabe machen, keinen Vorſchuß 
leiſten werde, um der Regierung der Königin Chris 
ſtine irgend zu Huͤlfe zu kommen, und daß, wenn 
man etwa dareia willigen ſollte, daß die gelichteten 
Reihen der Fremden⸗Legion wieder gefüllt werden, 
ſolches bloß geſchehen würde, um ſich nicht das An⸗ 
fſehen zu geben, als ob man auf eine laͤſtige Allianz, 
die mit den wahren Intereſſen Frankreichs im Wi⸗ 
derſpruche ſteht, verzichten wolle.“ — Das Jour- 
nal du Commerce erwähnt ebenfalls jener Jnter⸗ 
ventionds oder Cooperations-Geruchte, wonach die 
Fremden- Legion auf 10,000 Mann mit 400 Pfer⸗ 
den gebracht werden wurde. 

Der Messager enthält in Bezug auf die Spani⸗ 
ſchen Papiere folgenden Artikel; „Es fällt allge⸗ 
mein auf, daß die Spaniſchen Fonds, nachdem ſie 
durch die Ankündigung von der Zahlung der Zinfen 
in die Höhe gingen, ſeit einiger Zeit in London und 
Paris fortwährend ſinken. In London behauptet 
man ſogar, daß die Dividende des Monats Mai die 
letzte geweſen fei, die man bezahlen würde, indem 
bis zu der zunächſt fälligen der Vankerott unfehl⸗ 
bar ausgebrochen ſeyn muͤſſe. So uͤbertrieben auch 
eine ſolche Behauptung erſcheinen mag, ſo hat ſie 
doch, beſonders in London, wo man den Zuſtand 
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Gerücht, daß Herr Mendizabal ſich nun⸗ 
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des Sponiſchen Schatzes genauer kennk als in Pas 


ris, viel Glauben gefunden.“ 5 

— Den 1. Mai. Heute geht die Poſt wegen 
der Feier des Namenefeſtes Sr. Majeſtät ſchon 
um 2 Uhr ab. Bis dahin waren die durch das 
Programm verkündeten Feſtlichkeiten ohne irgend 
eine Störung vor fi) gegangen. „Es heißt“, ſagt 
ein hieſiges Blatt, „der Moniteur werde mor⸗ 
gen eine lange Liſte von Begnadigungen und Straf⸗ 
Erloſſungen pudliziren.“ 5 

Der General Jocqueminot widerfpricht in einem 
an die hieſigen Blatter gerichteten Schreiben der 
Nachricht, daß er die Offiziere der National- Garde 
eingeladen habe, ſich bei der Meſſe in der Schloß⸗ 
Kapelle einzufinden. * 6 

Der Fürſt von Talleyrand begiebt ſich nicht nach 
Deutſchland, wie es eine Zeit lang hieß, ſondern 
nach feinem Gute Valengay. 

Der General Allard iſt vorgeſtern aus feinem 
Geburtsorte St. Tropez, Departement des Var, 
tiber Lyon hierher zurückgekehrt. Seinem Wunſche 
gemäß, wird er auf einem Staaksſchiffe die Ruͤck— 
reife nach Labore machen. Der Generol wird von 
feinem Adoptivſohne, einem 18jaͤhrigen Indianer, 
begleitet. 25 
Der Courier ſrangais ſagt: „Es ſind Befehle 
nach Toulon gegeben worden, daſelbſt 11 Schiffe, 
1 Fregatten erſten n 
ziehen. an gloubt, daß dieſes Geſchwader unter 
die Befehle des Admirals Hugon geſtellt werden 
und daß der König es, bevor es unter Segel gebt, 
beſichtigen wuͤrde. Allgemein heißt es, doß dieſe 
Expedition nach den Levantiſchen Gewäſſern bes 
ſtimmt ſei und ſich zu einer Evolutions⸗Flotte bile 
den ſolle, wenn die politiſchen Angelegenheiten eine 
friedliche Wendung nehmen.“ 

Vierzehn der Polniſchen Flüchtlinge, die die Con⸗ 
föderation unterzeichnet hatten, haben geſtern Paris 
verlaſſen, um ſich nach London zu begeben; unter 
ihnen befinden ſich die Herren Owernicki und Le⸗ 
dochowski. Erſterer hat ſich vor ſeiner Abreiſe mit 
einer jungen und reichen Franzoͤſin vermaͤhlt. 1 

Im Moniteur lieſt man: „Am 16. d. wurde der 
General Vernelle ouf den Höhen von Laroſoang von 
ſieben Karliſtiſchen Bataillonen unter den Befehlen 
Garcia's angegriffen. Der General Bernelle hatte 
ihnen nur 500 Mann und 5 Stück Geſchüͤtz entge⸗ 
genzuſetzen. Das Gefecht dauerte fünf Stunden 
und endigte mit dem Rückzuge der Karliſten, die 
mit beträchtlichem Verluſt nach Eſain zuruͤckgewor⸗ 
fen wurden. Der General Bernelle iſt leicht ver: 
wundet und 85 Mann find ihm kampfunfaͤhig ger 
macht worden. Am anderen Tage hielten es die 
Karliſten, trotz ihrer großen numeriſchen Ueberle⸗ 
genheit, doch nicht für gerathen, auf's neue anzu⸗ 
greifen.“ 5 5 fi 

Das Hauptquartier des Don Carlos war am 


/ 
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23. April noch in Elorio. Der Graf von Caſa⸗ 
Eguia hatte das feinige Toges zuvor von Ochan⸗ 
diana noch Miravolles verlegt. 9285 i 

Der Biſchof von Leon iſt am 27. 
Bordeaux nach Straßburg obgereiſt, 
Päffe nach Deutſchland ertbeilen wird. 

Das Journal de Debats enthält Folgendes: 
„Den neueſten Nachrichten aus den Vereinigten 
Staaten zufolge, ſcheint es gewiß, daß die Ameri⸗ 
kaniſche Union ſich noch in dieſer Seſſion um zwei 
neue Staaten, Miſchigan und Arkauſag, vermehrt 
ſehen wird. Beide haben eine Bevölkerung von 
mehr als 60,000 Seelen nochgewieſen. Der Se⸗ 
nat hot die Zuloſſungs⸗Bill nach einer ſehr heftigen 
Diskuſſion votirt.“ 5 

brit annien. 


r o 

London den 5 April. Der Morning-Herald 
will jetzt wieder willen, daß Graf Pozzo di Borgo, 
wenn es ſich mit ſeiner Geſundheit nicht beſſerte, 
Lid ganz aus dem öffentlichen Leben zurückziehen 
würde, i 

Der Courier ſtimmt zwar mit der Anſicht Lord 
J. Ruſſell's überein, daß weder das Unter baus noch 
das Lond jetzt geneigt feien, die Frage in Erwägung 
zu ziehen, ob die Biſchoͤfe noch ferner ihre Sitze 
im Oberhauſe behalten ſollten, doch halt dieſes Blatt 
es für gut, daß die Sache zur Sprache gebrocht 
worden; weil dadurch Manchem die Augen darüber 
geöffnet werden würden, welche ernſtliche Uebel aus 
der Einmiſchung der Biſchoͤfe in die Staat: Ange⸗ 
legenbeiten hervorgingen. 
Sir F. Lamb iſt am Dienſtag nach Wien ab⸗ 


v. M. von 
wo man ihm 


gereiſt. N f f 

In einer am Montag zu Bristol gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, bei welcher der Mayor den Vorſitz 
führte, wurden mehrere Reſolutionen angenommen, 
worin die von dem Stadtrath vorgenommene Er⸗ 
nennung von Tories zu Friedens tichtern gemißbil⸗ 
ligt und zugleich das Benehmen Sir R. Vypvyan's 
bei ſeinem letzten Angriffe auf Lord John Ruſſel im 
Parlament getadelt wurde. N 

Am 26. d. wurde im Unterhauſe die Bill wegen 
der großen noͤrdlichen Eiſenbahnen verworfen. 

Noch den neueſten Angaben belaufen ſich die Ein⸗ 
künfte der proteſtantiſchen Kirche in Irland, ein⸗ 
ſchließlich des um 30 pCt. reducirten Zehntens, 
auf 459,000 Pf. St.; die notbwendigen Ausgaben 
aber für 1835 Pfarreien auf etwa 302.000 Pf., ſo 
daß ſich ein Ueberſchuß von 97,000 Pf. St. zur 
Verwendung auf „ ene herausſtellen 
wird. (Nach dieſem Calcul ſtünde ſich jeder Pfar⸗ 
ser in Irland im Durchſchnitt jahrlich auf 3000 
Gulden! Unter den 1385 Pfarreien find 129, die 

weniger als 50 Gemeindeglieder haben.) . 

In einer Liverpooler Zeitung werden nicht weni: 
ger als 1 neue Actien⸗Cempagnieen angekündigt, 
deren Kapitalien ſich zuſammen auf 5,480, 95 ’ 


belaufen, nämlich eine Apotheker⸗Compagnie, eine 
Transport⸗Compagnie, eine Bau⸗Compagnie, eine 
Salz⸗Compagnie, eine Irländiſche Bank Compag⸗ 
nie, eine Lobgerber⸗Compagnie, eine Seif⸗Com⸗ 
pagnie, eine a arg :Compognie, eine 
Baumwolleu⸗Compagnie, eine Hofen Compagnie, 
eine Oeſtillir⸗Compagnie, eine Wäliſche Packet⸗ 
Compagnie, eine Bäckerei Compagnie und eine 
Güterkoufs: Compagnie. ; 

Das Blei, von welchem die Tonne vor kurzem 
noch für 11 Pfund Sterling zu haben war, iſt jetzt 
auf 30 Pfd. Sterl. geſtiegen. 2 5 

Auf dem Schiffe „Amelia Thompſon“ ſind ge⸗ 
ſtern 280 weibliche Auswanderer nach Vandiemens⸗ 
land abgegangen. i 1 

Die neu eingerichtete wöchentliche Dompffeiffe 
fahrt zwiſchen bier und den Haͤfen der beiden K 
nigreiche der Pyrenäiſchen Haldinſel wird jetzt ſchon 
regelmäßig aus geführt und gebt jo ſchnell von Stat⸗ 
ten, daß unſer Markt bereits ſeit acht Tagen mit 
ſolchen friſchen Hülſenfruchten und Gemuͤſe⸗ Arten 
aus den Ländern unter jenem herrlichen Himmel 

verſeben wird, die wir hier erſt im Juni und Juli 
in einiger Fülle erhalten konnen. Es iſt dies di 
Einleitung zu einem noch nie geahneten Grade des 
Verkehrs, welcher in wenig Jahren, nachdem die 
Halbinſel ihre Wirren hberfanden haben wird, zwi⸗ 
ſchen derſelben und Großbritannien ſich ausbilden 
muß. Die Fahrt wird in 4 bis 5 Tagen vollendet. 
Es iſt alſo gar nicht übertrieben, wenn man in 
praktiſchem Sinne England als den nächften Nach⸗ 
bat von Spanien und Portugal jetzt betrachtet. 

Die Dampfkroft bringt nun einmal Veränderun⸗ 
gen hervor, welche keine menſchliche Macht auf die 
Länge aufbalten kann. a 

Ein hieſiges Handlungshaus macht in den Times 
Folgendes bekannt: „Die Capitaine der drei letzten 
Schiſſe, die mit Ladungen für uns im- vorigen 
Herbſt von der Donau ankamen, ſogten uns, daß 
ſie ſowohl beim Ein⸗ als beim Auslaufen in jenem 
Fluſſe von Ruſſiſchen Wachtboͤten angeholten, daß 
ihre Papiere verlangt, von Ruſſiſchen Beamten 
unterzeichnet worden und ſie ſolche nicht hätten 
wieder erhalten konnen, ohne zuvor einige Spani⸗ 
ſche Piaſter zu zahlen, weil dies mit Hinſicht auf 
olle die Donau befahrende Schiffe gebräuchlich ſey. 
Einer dieſer Copitaine fagte weiter aus, er habe 
feine Mannſchaft ans Lond ſchicken wollen, um 
längs des Ruſſiſchen Ufers, da es an Wind ger 
mangelt, das Schiff firomaufwärts zu ziehen, wie 
es allgemein zu geſchehen pflegt; allein Ruſſiſche 
Koſoken haͤtten dieſen Leuten ihre Lanzen auf die 
Bruſt geſetzt und gedroht, ſie in den ſuß zurüͤck⸗ 

utreiben, wenn fie nicht an Bord führen, Als 
jedoch der Capitain eine Kanone geladen und gee 
droht habe, auf die Koſoken zu feuern, falls fie 
feine Leute nicht in Frieden ließen, haͤtten dieſe da⸗ 
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von abgelaſſen. Schiffen unter anderer als Brite 
tiſcher Flogge würde es ungehindert geſtattet, ſie 
auf dem Ruſſiſchen Ufer ziehen zu laſſen. Eine 
Darſtellung aller dieſer Umftände, von der Decla⸗ 
ration eines dieſer Capitaine begleitet, ſandten wir 
am 8. December an das auswärtige Amt und ers 
hielten aus demſelben unterm 11. folgende Antwort: 
„„Ich bin von Viscount Palmerſton beauftragt, 
Ihnen zu melden, daß ohne Zeitverluft die Auf⸗ 
merkſamkeit der Botſchafter Sr. Mojeltät in St. 
Petersburg und Konftantinopel auf die beiden in 
Ihrem Schreiben erwähnten Punkte gelenkt wor⸗ 
den iſt, namlich: die Seitens der Ruſſiſchen Bes 
hoͤrden ſtattfindenden Hinderniſſe der Beſchiffung 


der Donau und die Zoͤgerung zu Konſtantinopel im 


Ertheilen von Fermanen fuͤr Ihre Schiffe, inſofern 
dieſe Punkte reſp. die Königlichen Botſchafter in 
beiden Hauptſtaͤdten angehen. Ich bin u. ſ. w. 
J. Backhouſe.““ 

Das Dampfboot „Eſſex“, welches, direkt nach 
Konſtontinopel beſtimmt, am 25. Februar Ply⸗ 
mouth verließ, iſt ganz verſchollen, und man fürch⸗ 
tet, daß es unterweges von einem Ungluͤck betrof⸗ 
fen worden. 


3 Pa Rien e . 
Der Courier enthalt ein Schreiben aus San 
Sebaſtian, dem jetzigen Hauptquartier der Britz 
tiſchen Legion, vom 22. April, worin es heißt: 
„Heute Morgen iſt der General-Lieutenant Evans 
mit ſeinem Stabe und dem dritten und ſechſten Re⸗ 
giment hier angekommen. Er hat drei Tage in 
Santander verweilt und iſt überhaupt ſeit neun 
Togen von Vittoria abweſend.“ 

| Dee Eee SEE n g wur l. 

Der Morning Herald enthält eine Privat: Kor: 
reſpondenz aus, Bilsen vom 11. April, worin 
ſich eine lange Beſchreibhung der bei der Ankunft 
des Prinzen Ferdinand und bei der Vermählung 
deſſelben mit der Königin ſtattgehabten Feierlichkei⸗ 
ten befindet. Der Prinz wurde überaus ſchmeichel⸗ 
haft und glänzend empfangen, feine Geſichtszuͤge 
und feine Geſtalt machten auf die große Menge eis 
nen hoͤchſt gunſtigen Eindruck. Die Königin war: 


tete feiner ungeduldig auf einem Balkon des Palas 


fies Neceſſidades, ſie bückte ſich, um einen Blick 
von ihrem Bräutigam zu erlangen, und begrüßte 
ihn ſchon aus der Ferne mit dem Fächer und mit 
der Hand; er erwiederte, das Haupt entbloͤßend, 


auf das herzlichſte dieſen freundlichen Willkommen. 


Als er aus der Kutſche ſtieg, eilte die junge Koͤni⸗ 
gin vom Balkom nach dem Innern, und hier war 
es, wo das erlauchte Paar ſich zum erſtenmal 
Auge in Auge erblickte. 
geublick gefühlt“, ſagt der Korrefpondent des Mor- 
ning - Herald; „mag der Himmel wiſſen. Sie ers 
blickte einen ſchönen manubaften Jüngling, wie 
nur immer die Romantik des Maͤdchenherzens ihn 


„Was ſie in dieſem Au⸗ 


ſich erſehnen mag; er ſah ein fo junges, ſchoͤnes 
und gutmüuͤthiges Antlitz, wie feine Seele nur wuͤn⸗ 
ſchen konnte. Sie ſpeiſten zufammen; dann kehrte 
der Prinz nach dem Dompfſchiffe zurück, und die 
Koͤnigin blieb im Palaſte, um die letzten Wittwen⸗ 
Thraͤnen zu weinen und ſich auf den folgenden 
rec Tag, der ihr einen Gemahl und dem 
ande einen Fürſten geben ſollte, vorzubereiten.“ 
Am folgenden Tage, den 10., fand die Trauung 
in der Kathedral Kirche ſtatt. Die Königin kam 
aus dem Polaſte, der Prinz vom Dampfſchiffe; er 
langte in feiner Ungeduld zu früh an und mußte 
nun vor dem Portale der Kirche eine halbe Stunde 
auf die Ankunft der Koͤnigin harren. Die Feier⸗ 
lichkeiten in der Kirche, wo der Patriarch fungirte, 
waͤhrten eine Stunde, und das Koͤnigliche Paar 
fuhr zuſammen in einem großen von Engliſchen 
Pferden gezogenen Staatswagen nach dem Palaſte 
Meceſſidaͤdes zuruck. Dort erſchienen fie auf dem 
Balkon, und 8000 Mann der National- Garde des 
filirten vor ihnen. Am Abend war die Stadt illu⸗ 
minirt, doch ohne beſonderen Glanz. Am folgen⸗ 
den Tage erſchien das Königliche Paar, dem Uns 
ſcheine nach ſehr gluͤcklich, in den Cortes, und die 
Koͤnigin loͤſte die Seſſion auf. Sie kehrten dann 
nach dem Palaſt zurück, wo große Cour war, und 


beſuchten am Abend die Oper. 


Deut ſchlan d. 

Stuttgart den 25. April. Gegen einen ehren⸗ 
werthen Mitbürger unferer Stadt iſt ein abjcbeults 
cher Mordverſuch begangen worden. Herr Stif⸗ 
tungs⸗Verwalter Griefinger hörte geftern Abend ein 
Gepolter in dem Zimmer, in welchem ſich ſeine 
Kaſſe befindet. Als er dffnete, wurde er von dem 
Raubmörder mit einem Hammerſchlag auf den Kopf 
zu Boden geſtürzt. Auf feinen Hülferuf eilten die 
Hausbewohner herbei, und es gelang ihnen, den 
Thaͤter, einen jangen Muſiklehrer, Namens H — 
der Unterricht im Hauſe gab und, wie man fagt, 
ſchon manche Uaterſtützung von Herrn Grieſinger 
erhielt, feſtzunehmen und in die Hände der Zuftig 
zu liefern, Der Thaͤter ſoll maskitt und außer dem 
Hammer, mit welchem er die Unthat verübte, noch 
mit einem Dolche verſehen geweſen ſeyn. Man 
fürchtet für das Leben des Herrn Grieſinger. 

Der Schwäbiſche Merkur ſchreibt: „Seit 
dem Unfchluffe von Baden an den Deutſchen Zoll⸗ 
Verein iſt das Franzöſiſche Mauthſyſtem wie ge⸗ 
lähmt. Wenn man den Rhein paſſirt, fo nehmen 
ſich die Franzöſiſchen Zollwäͤchter kaum die Mühe, 
das Gepäck der Reiſenden oberflächlich zu unterſu⸗ 
cheu, während die Strenge, welche ſonſt auf dem 
linken Rheinufer herrſchte, jetzt auf die rechte Seite 
deſſelben übergegangen iſt. Die Franzoſen beginnen 
nun zum Theil ſelbſt, die Nachtheile ihres bis jetzt 
fo ſtreng durchgefuhrten Prohibitio⸗Syſtems zu 
fühlen,“ 


is 17717 
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den 30. April. (Braun⸗ 
Der Wachſamkeit unſerer 
es gelungen, den Ucheber des 
vor etwa vierzehn Tagen an den General Lieutenant 
Bruges zu Paris verübten Diebſtahls, den die 
Franzdſiſchen Blätter als deſſen Bedienten, Na⸗ 
mens Sbouverin, bezeichneten, zu entdecken und in 
gefaͤngliche Haft zu bringen. Von der entwandten. 
zum Betrage vom 69,0 Fr. angegebenen Summe, 
fanden ſich noch etwa 56,000 Fr. vor. Das Feh⸗ 
lende war, nach Angabe des Uebelthaters, von ihm 
an den Pariſer Spielbanken verloren oder zur Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten verwandt worden, die um 
fo beträchtlicher geweſen, da er ſich, um durchzu⸗ 
kommen, fremder Muhülfe bat dedienen muͤſſen. 
Italien. 

In Bezug auf die Landung der 27 oder 30 Kar⸗ 
liſüſchen Offiziere u. ſ. w. in Cioitavecchia giebt jetzt 
die Allgemeine Zeitung in einem Schreiben aus 
Rom eine ganz andere Geſchichtserzaͤhlung, als 
die bereits bekannte. Der Korrefpondent, der naͤm⸗ 
lich von den Gräuelm des Bürgerkrieges ſpricht, fahrt 
dann fort: „Wir haben bier ein Beiſpiel von den 
Gräueln dieſes Krieges vor Augen, namlich 30 Kar⸗ 
liſtiſche Soldaten und Offiziere, die in Tarragona 
gefangen geſeſſen und dann in Barcelona eiugeſchifft 
wurden, unter dem Vorwande, nach der Havaua 
trans portirt zu werden, aber eigentlich um ſämmt⸗ 
lich den Tod in den Wellen zu finden. Ihr Scick⸗ 
fol ahnend, übermältigten fie die Schiffs mannſchaft 
und fanden ihre Vermuthung nur zu gegründet, da 
man an Bord des Schiffes nur Lebensmittel für ei: 
nige Tage fand. Von Gibraltar, wo fie faſt vers 
hungert landeten, wurden fie auf einem Engliſchen 
Schiffe nach Livorno und von dort nach Civitavecchia 
gebracht, wo ſie gegenwärtig auf Koſten der Re⸗ 
gierung verpflegt werden. Sie wünſchen wo mög: 
lich wieder nach Spanien zurückzukehren. (Unfere 
Leſer werden bemerken, daß dieſe Geſchichts⸗Erzäb⸗ 
lung ſehr von der abweicht, welche uns neulich ein 
Korreſpondent mirtheilte, Wir find nicht im Stande 
zu beurtheilen, welches die richtige iſt. — Anmerk. 
der Allg. Zeitung.) 

Oeſterreich. 

Wien den 27. April., Das Leichenbegangniß des 
verſtorbenen Fuͤrſten Johann von Lichtenſtein hat 
am 23. d. M. ſtattgefunden und; gehörte zu den 
prachtvollſten Feierlichkeiten dieſer Art, die man 
ſeit längerer: Zeit hier geſeben hot. Die Leiche 
wurde in der Hof⸗Kirche zu St. Michael eingeſeg⸗ 
ee e nach der Fuͤrſtlichen Familiengruft 

gefuͤhrt. 1 

— Den 29. April. (Bresl. Zeit.) Von den 
aus Itallen zurückziebenden Truppen begaben ſich 
10 Bataillons Infanterie nach Galizien, die hbrie 
gen theils nach Mähren, theils nach Ungarn. — 
Se. Durchl. der Herzog Ferdinand von Sachfens 


Frankfurt a. M. 
ſchweiger Nat. Ztg.) 
Sicherheits-Polizei iſt 


Coburg machte am Tage nach ſeiner Ankunft bei 
JJ. MM. dem Kaiſer und der Kaiſerin ſeine Auf⸗ 
wartung. — Man will wiſſen, die auf verſchlede⸗ 
nen Wegen verſuchte Wiedereröffnung diplomatiſcher 
Verbindung des Portugieſiſchen Hofes mit unſerm 
Kabinet, welche ſeit der eingeleiteten Verbindung 


des Prinzen don Sachſen⸗Coburg mit der Koͤnigin 


Maria da Gloria dieſem Herzog ſebr am Herzen fies 
gen ſoll, ſei noch nicht vorwärts geſchtitten.— Dem 
Vernehmen nach hat der verewigte Fürſt Lich ten⸗ 


Rein für drei feiner nachgehornen Söhne, namlich 
die Fürſten Franz (geb. 25. Febr. 1802), Carl (geb. 


14. Juni 1803) und Friedrich (geb. 21. Sept. 1807) 
Majorate geſtiftet, und ein viertes Geſuch ebenfalls 
zu Ertichtung eines Majorats für den am 22. Febr. 
1809 gebornen Prinzen Eduard, ſoll bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer feiner Erledigung nahe ſeyn. Nach ſeis 
ner teſtamentariſchen Verfügung erhält jedes ſeiner 
Kinder (es ſind deren mit Ewſchluß des jetzigen Für⸗ 
ſten 11), aus feinem Nachlaß eine Baarſchaft von 
(wenn wir die etwas undeutlich geſchriebene Zahl 
des Korrefpondenten: richtig leſen) 950% 0 Gulden 
im 20 Fl. Fuß, nebſt einer jährlichen Appanage von 
4000 Gulden. Die füͤrſtliche Wittwe iſt eben ſo 
reichlich bedacht. Aber ein unvergängliches Denk⸗ 
mal hat ſich dieſer Fuͤrſt in ſeinem Teſtament für 
die Bewohner dieſer Kaiſerſtadt erworben. Er hat 


7 


nämlich verordnet, daß alle zur Verſchoͤnerung der 


Umgebung von Wien von ihm ſeit 40 Jahren ge⸗ 
ſtifteten Anlagen, Bauten, Palaͤſte und Schloͤſſer 
ſtets dem Vergnügen des Publikums ges 
offnet bleiben, und daß fein Nachfolger an 
ge für die Erbaltung üdernehmen muß. Dieſes 
ſcone Denkmal feiner Menſchenfreundlichkeit hat 
allgemeine Freude erregt, und die Popularität, wel⸗ 
che dieſes Fürſtliche Geſchlecht genießt, unter allen 
[iM nur 5 erhöht. : ai 
ach der Krönung Jorer Majeftäfen in Prag 
das dortige Kdaigl. Schloß zum ae I 
Erzberzogin Mariana beſtimmt werden; dadurch 
fol die Abſicht des Hofes und der Wunſch der Bdh⸗ 
miſchen Stände realtfirt werden, die Familie Bour⸗ 
bon von Prag 14 an 


r e i. 3 
„ Konſtantinopel den 6 April, Verichten au 
Alexandrien zufolge, ſtand Mehmed Ali im Beg 0 
Kahira zu leer um die beiße Jahreszeit 
Alexandrien zuzubringen. Dieſelben Berichte zeigen 
die Ankunft einiger Bergbaukundigen aus Bee 
reich mit der Bemerkung an, ſie ſeien beſti „ 
die Berge Syriens zu unterſuchen. Von Vefifälle 
0 eee a Briefe nichts; es 0 fl. 
daß die Seuche in Aegypten gänzlich erloſchen if 
Auch hier haben ſich keine 5 
Krankheitsfälle gezeigt, und man ſieht wied me 
weniger Beſorgniß dem Eintritte der wärmeren Jah⸗ 
reszeit entgegen. „ 


* 
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Vermiſchte Nachrichten. 

In der Stadt Kaluga kam am 2. Febr. Abends, 
die Frau des Bürgers Abraham Meb'utkow, Eu⸗ 

hemia Jegorowa, mit einem Kuäblein nieder, 

ages darauf, am Morgen mit einem zweiten, 
und gegen Abend mit zwei Toͤchtern. Den beiden 
Knaben wurde der Name Sſemen und den beiden 
Toͤchtern der Name Anna beigelegt. Die Woͤchne⸗ 
rin und deren 4 Kinder follen, nach der Ausſage 
des Inſpectors der Medicinal⸗Verwaltung, ſich nach 
Umftänden wohl befinden. 


In der Kirche St. Roche zu Paris ſprong am 
17. April unmittelbar nach der Predigt ein elegant 
ekleideter junger Mann, mit einem großen Quart⸗ 
and unter dem Arm, auf die Kanzel und rief: 
„Alles, was Ihr eben gehoͤrt habt, iſt falſch; es 
5 keinen göttlichen Zorn und keine ewige Strafe.“ 
rſt nach heftigem Widerſtand konnte der vermuth⸗ 
lich verrückte Störer der kirchlichen Andacht hinaus⸗ 
geſchafft und auf die Polizei gebracht werden. 
Schillers Fragment „Demetrius“, welches von 
Herra F. v. Maltitz bearbeitet und ergänzt wurde, 
iſt in Berlin mehremol gegeben worden. Der erfte 
Akt (von Schiller) wurde mit großem Enthuſias⸗ 
mus gehört, der zweite fing an zu longweilen, und 
ie übrigen ließen ganz kalt L 


t= Theater. f 
ir Mai: Norma; große Oper 


a tad 
Donnerſtog den 
in 2 Akten von Be et 
Wontchartıye®. 

Ein ungenannt. feyn wollender Woblthaͤter bat 
mir 25 Scheffel pr. Roggen zur Vertheilung an bes 
duͤrftige und würdige Hausarme evangel. Glaubens⸗ 
Bekeantniſſes am bieſigen Orte zugehend gemacht. 
Ich halte es für eine heilige Pflicht, nach geſchehe⸗ 
ner Vertbeilung, ihm im Namen der Unterftüßten 
den tiefgefüblteſten Dank ‚öffentlich. darzulegen; ob 
auch ſein edler Sinn mit ſeiner Veſcheidenheit wett⸗ 
eifern. Schwerſenz den 2. Mai 1836. 

1 Der evangeliſche Paſtor Langner. 

Um mehrfach ergangene Anfragen mit einem⸗ 
male zu beantworten, erlaube ich mir, hierdurch 
anzuzeigen: daß die Einweihung der neuerbau— 
ten evangeliſchen Kirche zu Schwerſenz auf 
den Sonntag Exaudi, den 15ten Mai, feſtge⸗ 
ftelle iſt. Die Feierlichkeit beginnt um 9 Uhr 


Vormittags. 5 Langner. 
ekannt machung. 


Das im hieſigen Regierungs-Departement bei 
Rawiez belegene, und dem v. Broufkowski gehörige 
1770 Golejewko nebſt Zubehoͤr, ſoll im Wege des 

fentlichen Meiſtgebots don Johanni 1836 ab, auf 
drei hintereinander folgende Fahre verpachtet were 
ben, Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin 


ini. g 


am 26ſten Mai 1 . Vormittags 


e 10 Uhr ' 
in unferem Gerichts ⸗ Lokale vor dem Landgerichts⸗ 
Rathe Geyert an. 

Pochtluſtige laden wir hierzu mit dem Bemerken 
ein, daß ſowohl in unferer als auch in der Regiſtra⸗ 
tur des Lond⸗ und Städt: Gerichts zu Rawicz, fo 
wie bei dem hieſigen Juſtiz»Commiſſarius W. Mit⸗ 
telſtädt die Pocht⸗Bedingungen eingefehen werden 
koͤnnen. Jeder Lizitant hat übrigens vorher eine 
Bietungs⸗Caution von 500 Rthlr. zu deponiren. 

Poſen den 17. Februar 1836, 

Koͤnigliches Ober ⸗Laudes Gericht 
1. Abtheilung. / 
nn. 
Bekanutmachung 

der General⸗Landſchafts⸗ Direktion 

in Po ſen. 
Von den auf den Gütern Bomſt, Sokacz, 
Goray und Lag haftenden laneſchaftlichen Dar⸗ 
lehnen ſollen nachſteheude Pfandbriefe abgeldfer und 
im Hypothekenbuche geloͤſcht werden: 
1) No. 857. Bomſt, Kreis Bomſt, über 
1000 Rihlr., 

2) No. 3578. Solacz, Kreis Poſen, über 
500 Rtblr., 

3) No. 1/166. Solacz, Kreis Pofen, über 
250 Rthlr., 

4) No, 46/3329. Got ay, Kreis Birnbaum, über 
1 


oo Mthlr., 
5) No. 27/6956, Lag, Kreis Schrimm, üder 
100 Rthlr., 
6) No. 2/5857. L 4g, Kreis Schrimm, über 
100 Rthlr., 
7) No. 29/6558. Lag, Kreis Schrimm, über 
100 Rıbir., 
8) No. ?0/6859. Lg, Kreis Schrimm, über 
1 co Rohl. uf 
Dieſelben werden daber hiermit gekuͤndigt und die 
Juhaber derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe, 
nebſt den dazu gehbrigen Zine⸗Coupons, jo bald als 
möglich an unfere Kaffe abzuliefern,, und Dagegen 
ondere Pfandbriefe von gleichem Werth, nebſt den 
dazu gehdrigen Zins-Coupous, in Empfang zu 
nehmen. i i 
Auswärtigen Jahabern ſtebt es fret, die aufgerus 
fenen Pfanpdriefe durch die Poſt mit unfrankirten 
Schreiben einzuſenden, welchem nächſt ihnen die um⸗ 
zutauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden übermach 
werden. . 
Sollten jedoch die Jnhaber der aufgerufenen 
Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verabſaͤumen, 
fo haben fie zu gewärtigen, daß nach Ablauf der 
jetzt im Kurs beſiodlichen Zins⸗Coupons ihnen keine 
neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 
Poſen den 3. Mai 1836. 
Generals Landſchafts Direktion. 


— 
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Befanntmahbung, a von 500 Rtblr, ſofort daar erlegen, und erforder⸗ 
Nachſtebende Poſener cee 5 lichen Falls nachweiſen, daß ſie 15 Pachtbedingun⸗ 
1) No. 13. Dzwonowo über 500 Rihlr., gen überall nachzukommen im Stande find. Die 
2) No. 90. Neuſtadt / W. über 100 Rthlr,, Pachtbedingungen tonnen in unferer Regiſtratur eins 
3) No. 114 Neufadtaf®. über 50 Rıblr., geſeben werden. se; 
welche dem Ober Steuer⸗Kontrolleur Schu m mam Poſen den 4. April 1836. { 
igten Februar 1830 entwendet worden, ſind nach Provinzial⸗Landſcafts- Direktion. a 
vorhergegangenen öffentlichen Aufgebot, durch das yvͥ ·woy⁊ —ĩxĩx2ẽy 
rechtskräftige Erkenataiß des Königlichen Oberlan⸗ r 1 . 
desgerichts zu Bromberg vom gten September v. Die Eigenthümerin des Grondſtücks unter No. 2t. 
J. für mortificirt erklärt worden. Dies wird der der Vorſtadt St. Martin biefelbft (Berger: Cars 
Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. ten) beabſichtigt, daſſelbe an den Meifibietenden 
Tit. 51. $. 130. gemäß, hiermit offentlich bekannt zu verkaufen. In ihrem Auftrage habe ich einen 
emacht. 4 Lizitations: Termin in meiner Bebaufung auf den 
Poſen den 6. Mai 1836. ni le) Zıflen Mai c. Nachmittags 4 Ubr anberaumt. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. RENT. iſt gerichtlich auf 15,205 Rthlt. 
— . — 5» ˙⅛˙bͤ]ẽ 08 en 24. April 1836. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius v. Kryger. 


’ Verpachtung. 
Nachbenannte Güter ſollen von Johanni d. . —— 


auf drei nacheinander folgende Jahre, bis Johanni 2. f i 
1839, meiſtbietend verpachtet werden: Erprobtes Kräuteröl 
. ＋ Januſzewo, Schro⸗ 3 zur ? 
aer Kreiſes, . 
2) ee Scrime| baff du. Verſchoͤnerung 8 zum Wachs, 
mer Kreiſes, ; 
3) die Güter Prufinowo, Schrim⸗ alk gebdrig, erfanden don 
mer Kreiſes, f Carl Meyer 
i im Termine den toten Juni c., in Freiberg, im Kdnigreich Sachſen. 
3 Die Güter zus: Gneſener Kreiſes, Obgleich die Wirkſamkeit dieſes, aus den kräftig · 
* in Termine gu? Denn ze ſten Kräutern bereiteten, Oels bereits in dieſen Blät⸗ 
6) die Güter Oor „8 sten Juni ee tern durch ſebe achtbare Perſonen außer Zweifel ger 
1 * ede ſietzt worden iſt, fo kaun ich nicht umhin, ein geehr⸗ 
7) „ 3odyn und Nieborze, Bomſter ies Publikum auf neuerdings eingegangene, unfene . 
e vo lee I Atteſte aufmerkſam zu machen. 5 
8) die Güter Plotrowo, zu Labiſivnek gehde als ee: Ma a0 20 
rig, Öneiever Kreiſes, Bei jedem Flaͤſchchen befindet ſich eine Gebrauchs⸗ 
9) die Güter Wybrano wo, zu Redgoſzez ge. auweiſung, und um allen Verwechſelungen mit den 
bbrig, Wongrowitzer Kreiſes, andern verſchiedenen angeprieſenen Kräuterblen vor 
im Termine den 16ten Juni e, ,  zubeugen, bitte ich genau darauf zu achten, doß 
10) die Güter Sedzine, Samterſchen Kreiſes, die Fläschchen von meinem Del mit Engl. Erauels 
BR Sepno, Koſtener Kreiſes, in Congreve⸗Dtuck verſehen, mit den Buchſtaben 
im Termine den 17ten Juni c., C. M. verfiegelt, und auf jedem Glos die Schrift: 


12) die Güter Slopanowo, Samtetſchen Kr., „Kräuterdl von Carl Meyer in Frei 1 
13) „„ Izdebno, Mogilnoer Kreiſes, N befindlich iſt. pe x 3 
im Termine den 18ten Juni c., N Atte 
14) die Güter Olſzy na, Schildberger Kreiſes, 92 1557 f * 
15) „„ Czarue Pigtfowo, Schrodaer Es ift nicht zu leugnen, daß das Meyer'ſche 
Kreiſes, ae e Kräuterdl von allen dis jetzt dieſer Art empfohlenen 
im Termine den 2often Juni c., Mitteln zum Wachsthum und zur Erhaltung der 
allemal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchaftsbauſe. Haare, das dieſem Zwecke am mehreſten entſpre⸗ 
Pachtluſſige und Fabige werden zu denſelben eins chende Mittel iſt; auch iſt es durchaus frei von ale 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur Diejenigen len mineraliſchen und ‚schädlichen Ingredienzen, und 
zum Bieten zugelaſſen werden können, welche zur beſteht nur aus vegetabiliſchen Stoffen, die laut 
Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine Kaution Erfahrung dem Haarwuchs förderlich find, 


? 


geblich waren, 


2 * \ 


Solches beſcheiniget auf Verlangen nach Horgän- 
giger Unterſuchung: een 
Der Staͤdtphyſikus Dr. Creutzwieſer. 
Königsberg am 19. Oktober 1835. 
Ein mir jüngſt zugekommener Brief lautet wie 


olgt: 8 

folg „Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich hierdurch, 
daß nach Anwendung und Verbrauch des erſten 
Flaͤſchchens Ihres erfundenen Kräuterdl6 zur Bes 


förderung des Haarwuchſes der kahle Fleck auf 


meinem Kopfe, was ich gar nicht gedacht hätte, 
wirklich mit Haaren, wenn auch zur Zeit noch 
etwas dünner wie die andern, wieder bewachſen 
iſt. Ich weiß nun ſelbſt nicht, ob es nbthig iſt, 
noch ein zweites Flaͤſchchen zu gebrauchen. Webers 
bringer dieſes wird Ihnen 1 Thlr. 8 Gr. über: 


bringen; glauben Sie nun, daß es zur ſchnellen 


Beförderung des Haarwuchſes ndthig iſt, ſo ha⸗ 
den Sie die Güte, ihm Ein dergl. mit zu geben, 
ihm aber zugleich zu ſagen, daß er es wohl in 
Acht nehmen möge. Daß ich über das Gelingen 
dieſes Verſuches Ihres Kraͤuterols ſehr große Freu⸗ 
de habe, und es Jeden, der in ähnlichen Um⸗ 
ſtaͤnden iſt, aufs Beſte empfehlen werde, davon 
konnen Sie verſichert ſeyn.“ f 5 
Dörnthal bei Freiberg am 23. Decbr. 1835. 
Joh. Gottlieb Ehrentraut, 
Cantor. 


Aerztliches Zeugniß. 

Maria Muttenhammer, Bauerstochter von Witz⸗ 
mannsberg bei Neukirchen am Wald, 343 Jahr alt, 
litt ſchon ſeit langerer Zeit an einem, oft bis zur Sins 
nenloſigkeit peinigenden und fo hartnaͤckigen Kopf⸗ 
ſchmerz, daß die Heilverſuche mehrerer Aerzte ver— 
In dieſer marternden Lage holte ein 
Verwandter der Patientin bei Herrn Kaufmann Karl 
Herrmann in Paſſau ein Flaͤſchchen des von Herrn 
Meyer in Freiberg verfertigten Kraͤuterdls, man 
beſchmierte die leidende Stelle, und der Schmerz 
verſchwand ſogleich, ohne ſich nachher je wieder zu 
äußern. Spaͤterhin behandelte ich dieſe Kranke an 
einem ganz andern Uebel, wo mich dieſe Familie 
beim Krankenexamen auf die ſo eben angezogene 
heilſame Wirkung dieſes Kraͤuterbls aufmerkſam 
machte. - N 
Paſſau am 14. November 1835. 

(L. S.) Dr. Nuß hart, t. g 
Kreis medicinalrath. 

Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift des Herrn 
Kreis medicinalraths Dr. Nußhart beftätigt hiermit: 

den 16. Nov. 1835. N 

(L. S.) Das Königl. Bair. Kreis: und Stadk⸗ 
Gericht Paſſau. Nine 
Der vorh. Ke 
pe Schaller, Rath. Giefl. 
Zu haben in der Apotheke des Medizinal⸗Aſſeſſor 
Weber in Poſen. 
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Das probateſte Mittel . 
graue und rothe Haare nach einmoligem Ge⸗ 
brauch acht ſchwarz ouch braun zu färben, ohne 
der Haut und Waͤſche zu ſchaden, empfiehlt die 


Niederlage Acht ee Patfümerieen von 


u nere 
Jeſuitenſtraße No. 214. in Poſen. 
a LE 
Indem ich einem hochgeehrten Publikum 
mein Etablissement mit einer Gastwirthschaft 
hier Mühlen -Str. sub No, 274. unter dem Titel 
„Hotel im Hamburger Wappen“, anzeige, bitte 
ich zugleich um geneigten Zuspruch, und ver- 
spreche die genügendste und beste Aufwartung 
und billige Preise. N 
Gleichzeitig mache ich bekannt, dass zu je- 
der Zeit bei mir Personen, auch Fracht, sowohl 
auf die entfernteste, als auf die Umgegend, be- 
fördert. wird. 
Jacob Salomon, 
Gastwirth und Spediteur. 


Getreide: Marktpreife von Berlin, 
5. Mai 1836. 


Preis 


Getreidegattungen. N nr 
Der Sceſel Preuß.) 0 

— E 

m — ca Ba BA ne. 

Zu Lande: 1 
Melt — — 1 — —— 
Roggen, sr] gi] a) 2 
große Gerſte 282 9 27 6 
leine 289 
1 afer S 3 251.— — 22 6 
rbſen 5 . 5 * * — —.— — e Vz 
Linſen 2 * — * * — — — — — — 
Zu Waſſer: R 
Weizen, weißer „| r | 25i—| 1 22| 6 
Roggen - . * * 1 2 6 1 1 3 
große Gerſte „| ı —— f 27 6 
Hafer 239 — 22 6 
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Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 29, April bis 5. Mai 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗ Branntwein 16 Rthle. 
23 Sgr. 6 Pf., auch 19 Riblr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗ 
Branntwein 15 Rilr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rilr. 
L ot Kartoffel: Preife 5 

vom 28. April bis 4. Mai 1836. 
Der Scheffel 18 Sgr. 9 Pf., auch 15 Sgt. 


